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'gteberfi.
©ê tljut ber alte, liebe gleden SRamfen"
Stach einem eblen Spiele fidj benamfcn.

©o tamfete" mit Pfarrer SBunberli"
Um (Selb unb £>auê nnb anbern Vtunbevli",
Ser eble Suret" unb ocrftunb ju fte eben",
©eroann ein atlerliehfteë ©rboerfpredjen",
©djon Söiele jog ber §err mit Stich unb Strumpf,

SDiit ©lüd unb ©lanj auê fdjroarjem £>öllenfumpf.

Ser Seftamentler barf su §'mmel fpringen,
©obalb in Sndjat'S Kaften Stjater Hingen.

5lun toagen'ê anbre ©rben ganj erprefj,

Unb brolj'n bem ©otteemannc mit Vrojefj.

Sogar ber SBunberli madjt SBuft unb jifdjelt:

Sie Karten roareri, glaub' idj, falfdj gcmifdjclt". -

Saê ärgert Suret ganj abfunberli

Unb finbet'ê oon bem DJlnnne rounberli".

Sippen ä eil 3. SRtj. tjat an feiner legten Sanbëgcmeinbe burdjauê

f dj io a r j gewählt.
SSBabrfdjeinlidj Ijaben praltifdje fRüdftcbten biefeê Sänbdjen hieju nermodjt

benn bei biefer garbe tommt man nie in ben unangenehmen gall, fidj roafdjen

ju müffen.

fiottferütttitier. JO, roenn idj nur wüfttr, îoaê mir anfangen niüften, bafj

immer fämmtliaje 3Ufereiibumeoorlagen oerroorfen roürbcn.

ttltromoutatter. 0, baë ift fehr einfach; ba biefe Vorlagen immer fehr oiel

Rapier oerfdjlingen, fo baut man eine Staatëpapier
müljle unb bann roirb baê Volt, bamit biefelbe
rentirt, immer Sllleê ben 93adj ab fdjicten.

Jrßfänutfl.

3dj erfläre hiemit beê SBcftimmteften bafî baë biefer Sage ftattgebabte

©rbbeben mit ber Slnftellung unferë Obcroogtë ©outin in abfolut teiner

SBejtchung fteht, obgleich biefelbe etroaê fdjledjte» äiktter gemaajt hat.

N. 0. B.

SBaê oerfteht man unter Verhaftung?
Saë burdj baë ©efet) garantivte SJtedjt beë ©injclncn, ftd) auf .Soften

beë Staatcê fo lange ernähren ju laffen, biê man burdj einen mitleidigen

Veamten roieber freigelaffen roitb.

* **
5Baê nüfct eë bem l'ienfdjen, roenn er noch fo oiel §erj hüt, ünb

roeitn etroaê Slnbereê Srumpf ift?!

Seutidten jo roenig, als ein geroiffer Sluguftin oon ben himmlijdjen 3iebarthen,

roeldje nad) bem gegefeuer ben Strenggläubigen ju SEtjtil toerben.

3n ber -Jîâhe oon SRom gibt es SRäuber. 3m galle Such foldje über=

fielen, flehe jeber ©injelne, bafj man Sud) erft iu ben Keiler beS heiligen

Vater« gehen laffe unb bann follen fte bei durer Wüctterjt roieber oorfpredjen,

bann l;at'S ja nichts mehr ju fagen, Qtjt feib bann fo entblöfjt, roie ber ©fei

Saul'S, ad)t Sage, nadjbem mau itjm baë gelt abgejogen.

Heber ba? Verhalten in 9tom felbft tein ©ort, baë \jerj roirb für midj fpredjen.

Sretet ein roie in ben Som jur SEJieffe ; anbädjtig, betenö ober fntgenb ;

am beften aber ftill, mit gefenttem Raupte, rote ein reuiger Sünber jum Stuhle

beë §enterë.
©enit Storn, baê ifl ein £afen,
©in opafen ricfcugvofj,
Söriun wimmelt e« opn Sdjafcn,
Von ©djafen flcitt unb groß.
$)er §irt ftfet auf bem ©ige,
SDem Sbroit llufcljlbarfeit.
Unb tommt er in bie ,Ç>il?c,

©o tjftgelt'g roeit uub breit.

Stidjt lange roevbet 3hr roarten müffen, bië ©ud) baê ©lüct ju Sbeil

roirb, oor baê Slngeficht beë armen ©efangenen ju treten. Starret ihn nidjt

an, roie ein 3iegenboct einen frembcn §auftrer, fonbern bildet ftets jur ©rbe

unb füfjt ihm, roaê er ©udj hinhält.

Sief3 für einfttoeilcn ; baê ©enauere folgt nadj.

©mpfange meinen Segen.

§err Kebaftor!

DJtidj tränft eë, roenn mir bie Seute nadjreben, idj hätte fein ©efübjl
für bie Vradjt ber Statur, für bie Sdjönheit beë ©rfdjaffenen. §err ©ott,
roenn ber grühling tommt, unb Sllleê fdjön grün roirb, roenn bie Vlumen
blühen unb bie üiadjtigatlen fdjlagen, unb bann SIbenbe frifdjeë «Bier
mitSeberrourft unb Sauertraut! 3db roerb' hoch roiffen, roaê fdjön ift!

©in naturphtlofophirenber Slbonncnt.

Kfjtterl.

Stößel.

^tjjterl.

Siägel.

Saê ift nüb übel, Dtägel, e fo eê fjtedjtêbôtli für e fWitlian unb

lötuttftg grante, roie b'SRorboftbatjn jj eië überdjunt oun ©larnerc!

3a ebe, i baê g'hört ; aber fägeb, ©fjueri, roie djunt ij benn baê

Sing ufe, roenn fie'ë nüb dja jaljle?
Vah, baë galjb ganj ginau, roie bin anbere. Stach 21 Sage roirb

pfänbt unb b'@larner djömmcb halt en leere Vfanbfdjij über.

3a, en leere, roarum nüb gar; 3hr fägeb bodj au Strahl Sache.

Sie djönneb ja gar nüb fäge, baë ©igethum roirb ou br grau
agfproche".

Sluftöfung beê Sdjcrj^SRebuë in oortger Stummer:

Laiterie.
« r t c f f a ft e n.

Unleserlicher. 3)tit Vergnügen »erwenbet; e« tann nur gut tbun, hie
unb ba etwa« biiiauSjulcuditen. i. Z. grüoer bejog bcr genfer gerabe fo
oiel Jponorar für feine Scifttmgcn, al« bie beiben SÄrgermerüer jufammert;
alfo bürftc bod; wohl bit '¦JH'folbungbe« betreffenben Jjerrn Schreiber« and) nidjt aujiu
greifen fein. P. S. i. C. SGBir hoffen lebhaft, ber üKai werbe redjt oiele
'Ülütljen ju Sage förbern, bamit man für bte übrigen SUtonate bc« 3>ibrc« oiel
ju »erjebreu hat. Dût bom Uebrigen finb lvir übcreinftiinmcnb, nie ©ic au«
ber Spoiticnbung ciniieljnieu fönnen. Spatz, ©oldjer DCeflamenljelbeu in
SSerferi ju gebenfen, fcbeinl uu« 3>"'t nnb Staunt »erfebwenbet ; biefe 4'iSgel
mad;t mau blo« burdj 3guoriren lobt. Sluf 2öiebevfel)eu. i. L. ©ie finb
ein gefd)liigcucr" Wann, wenn biefer 33er« an bic Dcffentltdjfeit gelangt
Doppelmops. 5Eer Jjedjt jappclt unb bat bereit« reagtrt. îiauf für ben 4>ieb.

Oiellcidjt bietet ftdj fpätcr einmal ©elegcnbeit, feurige Jïoblcit auf« §aujpt ju
famiuelu. heften (iirufj. X. i. W. SCie ;)tcoolucigcfd)td)tc foll oenoeriljct
iverbeu auf biefe ober jene Sßkije. R. M. 3m ^apierforb ; laffen ©ie biefe«

illegitime jtïnb 3ljier Diitfe ruljen. X. i. X. ©ie vounberu ftdj barüber, bafj
iu unferer neuen © e m e i n b e o r b u u u g fo oiele grembiobrier, loie ouet b« k.
oorfomnieu. S)a lottnbern wir uu« oii'lmeljr über ©ie, bafj ©ic fid) bauiber
überhaupt nur lounocrn fönnen. ©enu e« gibt bod) offenbar nod) oiel 3£untier=
barere« in biefem Çcftdjeu. N. i. Z. Söer SBiÇ ift gut, aber laffen wir bodj
ben aruicu Seufel jent laufen, er Ijat lange genug gelitten. P. 9Î ein.
R. J. 3't 5)rt«beit, fo oiel wir wiffen. N. N. Jiidjt paffenb. Verschiedenen.
ülnonunic« wirb itidji aufgenommen.
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^r. 3 9£ottnte %v. 3.
fctè @«&c beé ^a^rcê fit. 1. 50*

(Sobaun eröffnen toir ein ©aifonabonuentent für bie

Monate Sflcai bis ©eptbr. à %t. 5.

JUmottcen

finb an bie 5lnnoncen=®ïpebition örcll, gü^it (Sic.
in SÜiiäj einjufenben.
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Saa«ecceceee-tâeeecD<)<ic«c«iccec«cto os «*eeee» 9:f,

A>iciu eine ^Innpucen:f8ctlage.

Wunderli.
Es thut der alte, liebe Flecken Ramsen"
Nach einem edlen Spiele sich benamsen.

So ramsete" mit Pfarrer Wunderli"
Um Geld und Haus und andern Plunderli",
Der edle Duret" und verstund zu stechen",
Gewann ein allerliebstes Erbversprechen",
Schon Viele zog der Herr mit Stich und Trumps,

Mit Glück und Glanz aus schwarzem Höllensumps.

Der Testamentler dars zu Himmel springen,

Sobald in Lachat's Kasten Thaler klingen.

Nun wngen's andre Erben ganz expreß,

Und droh'n dem Gottesmanne mit Prozeß.

Sogar der Wunderli macht Wust und zischelt:

Die Karte» waren, glaub' ich, salsch genuschelt". -

Das ärgert Duret ganz absunderli

Und findet's von dem Manne wunderli".

Appenzell I. Rh. hat an seiner letzten Landsgcmeinde durchaus

schwarz gewählt.

Wahrscheinlich haben praktische Rücksichten dieses Lündchen hiezu vermocht^

denn bei dieser Farbe kommt man nie in den unangenehmen Fall, sich waschen

zu müssen.

Konservativer. §O, wenn ich nur wüßte, was wir ansangen müßten, daß

immer sämmtliche Reserciidumsvorlagen verworfen würden.

Ultramontancr. O, das ist sehr einfach; da diese Vorlagen immer sehr viel

Papier verschlingen, so baut man eine Staatspapier-
mühle und dann wird das Volk, damit dieselbe

rentirt, immcr Alles den Bach ab schicken.

Erklärung.

Ich erkläre hiemit des Bestimmtesten, das; das dieser Tage staltgehabte

Erdbeben mit der Anstellung unsers Obervogts Coutin in absolut keiner

Beziehung steht, obgleich dieselbe etwas schlechtes Wetter gemacht hat.

>!. 0. k.

Was versteht man unter Ver hastung?
Das durch das Gesetz garantirte Recht des Einzelnen, sich auf Kosten

des Staates so lange ernähren zu lassen, bis man durch einen mitleidigen

Beamten wieder freigelassen wird.

Was nützt es dem Menschen, wenn er noch so viel Herz hat, »nd

wenn etwas 'Arideres Tr»mps ist?!

Dentschen so wenig, als ein gewisser Angustin von den himmlischeri Ziebarlhe»,

welche »ach dem Fegeseuer den Strenggläubige» zu Theil werden.

In der Nähe von Rom gibt es Räuber. Im Falle Euch solche

überfielen, slehe jeder Einzelne, daß man Euch erst in den Kerker des heiligen

Vaters gehen lasse und dan» solle» sie bei Eurer Rückkehr wieder vorsprechen,

dan» Hai's ja nichts mchr zu sagen, Ihr seid dan» so entblößt, wie der Esel

Saul's, acht Tage, nachdem »ia» ihm das Fell abgezogen.

Ueber das Verhalten in Rom selbst kein Wort, das Herz wird für mich sprechen.

Tretet ei» wie in de» Dom zur Messe ; andächtig, betend oder singend :

am besten aber still, mit gesenktem Haupte, wie ein reuiger Sünder zum Stuhle

des Henkers.

Den» Rom, das ist ein Hafen,

Ei« Hafen riesengroß,

Drimr wimmelt es von Schafen,

Bon Schafen klein »ird groß.

Der Hirt sitzt auf dcm Sitze,

Dem Thron llirfeblbarkeil.
Und kömmt er i» dic Hitze,

So hagelt's weit und breit.

Nicht lange werdet Ihr warten müssen, bis Euch das Glück zu Theil

wird, vor das Augesicht des armen Gefangenen zu treten. Starret ihn nicht

an, wie ein Ziegenbock einen fremden Hausirer, sondern blicket stets zur Erde

und küßt ihm, was er Euch hinhält.

Dieß sür einstweilen: das Genauere folgt nach.

Empfange meinen Segen.

Herr Redaktor!

Mich kränkt es, wenn mir die Leute nachreden, ich hätte kein Gefühl
für die Pracht der Natur, sür die Schönheit des Erschaffenen. Herr Gott,
wenn der Frühling kommt, und Alles schön grün wird, wenn die Blumen
blühen und die Nachtigallen schlagen, u»d dann Abends frisches Bier
mitLeberwurst und Sauerkraut! Ich werd' doch wissen.was schön ist!

Ein naturphilosophirender Abonnent.

Chueri.

Rägcl.

Chucri.

Rägel.

Das ist nüd übel, Rägel, e so es Rechtsbötli für e Million und

IStuusig Franke, wie d'Nordostbahn jz eis überchunt vun Glarnere!

Ja ebe, i has g'hört : aber säged, Chueri, wie chunt iz denn das

Ding use, wenn sie's nüd cha zahle?

Pah, das gahd ganz ginau, wie bin andere. Nach 21 Tage wird
pfändt und d'Glarncr chömmed halt en leere Psandschy über.

Ja, en leere, warum nüd gar; Ihr säged doch au Strahl Sache.

Die chönned ja gar nüd säge, das Eigethum wird vu dr Frau
agsproche".

Auslösung des Scherz-Rebus in voriger Nummer:

^:r! t < î î«

B r i e fk a st e n.
Hllle8orlielrer. Mit Vergnüge» verwendet; es kann »ur gut Ibun, hie

und da etwas hiu.ruözuleuchle». i. 2. Früber bezog der Henker gerade so

viel Honorar für seine Leistungen, als die beiden Bürgermeister zusammen;
also dürfte doch wohl vre Besoldung des bctrefsemdc» Hcrr» Schreibers anch rnchl
anzugreifen sci». S. i. L. Wir hofse» lcbhafl, der Mai werdc rechl viele
Blüthe» zn Tage fördern, damil man für die übrigen Monate dcS Iahrcs viel
zn verzclncn hat. Mil dem llcbrigc» sind wir übcr einstimmend, wie Sie a»S
dcr PoNstndung cnruchmcn könne». Solcher Reklameiihcldc» i»
Versen z» gedenke», schein! uns Zeil und Rannr vciscbwcndel ; dicsc Bögcl
macht man blos durch Jgnorircn iodl. A»f Wicdcr sehe». i. 1^. Sie sind
ein geschlagener" Mau», wen» diescr Vers an dic Ocsseirllichkeii gelangt
Voppelmop8. Der Hecht zappelt und hal bereits reagirl. Dank für den Hieb.
Biciicichl biclct sich spätcr ciiimal Gelegenheit, feurige Köhlen auf s Haupl zu
sammeln. Besten Grnß. X. i. î Die Ncvolvcrgcschichic soll verwerlbct
werden ans diese oder jene Weise. lt. N. Im Papierkorb ; lassc» Sie dieses

illeguime Kind Ihrer Muse ruhen. X. i. X. Sie wunder» sich darüber, daß
in unsercr neuen Genieindcord» iing so viele Frcnrdwörler, wie vircrös :c.
vorkommen. Da wundern wir uns vielmchr über Sie, daß Sic sich darnbcr
überhaupl nur wunder» können. Den» es gibt doch offenbar »och viel Wrmdcr-
bareres i» diesem Hcflchen. X. i. 2. Der Witz ist a»l, abcr lasse» wir doch
dc» arme» Teufel jcl.'l laufe», er hal lange genug gelille». Nein.
R. ^. I» DreSdc», so viel wir wisse». X. rteichl passend. Versebivcksoeo.
Anonymes wird »ichl aufgciiommcn.
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T fortwährend
Auf de., Webelspalter"

abonnirt werden.

pr. 3 Monate Fr. 3.
bis C»de des Jahres Fr. 7. 3«.

Sodann eröffnen wir ein Saisonabonnement für die

Monate Mai bis Septbr. à Fr. 5.

Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli K» Cie.
in Zürich einzusenden.
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Die Expedition.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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